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Hygieneplan Corona Gymnasium Syke (Stand: 22.09.2021) 
(Änderungen gegenüber der vorherigen Fassung in rot) 

 

Bezug:  
a) Niedersächsischer Rahmen-Hygieneplan Corona („RHP“, Version 8.0; Stand: 22.08.2021) 

b) die jeweils aktuelle Niedersächsischen Corona-Verordnung 

https://www.niedersachsen.de/Coronavirus/vorschriften-der-landesregierung-185856.html 
 

c) der aktuellen Rundverfügung der RLSB https://www.rlsb.de/themen/aktuell-coronavirus/informationen-

schulen  

d) FAQ Corona auf der Webseite des MK hinterlegt: 

https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/aktuelles/schule_neues_schul-

jahr/faq_schule_in_corona_zeiten/faq-corona-3-193847.html  

e) Schule in Corona – Zeiten 2.0 – Leitfaden des Niedersächsischen Kultusministeriums 

Vorbemerkungen 

Die epidemiologische Situation im Hinblick auf die Ausbreitung von Infektionen mit dem Coronavirus 

SARS-CoV-2 ist nach wie vor dynamisch. Deshalb müssen die bestehenden Regeln des Hygieneplans 

eingehalten werden. Dies gilt bis auf Weiteres auch für vollständig geimpfte und genesene Personen. 

Abschnitt I - Allgemeine Regelungen 
 

1 Anpassung der Maßnahmen an das Infektionsgeschehen 

Die Beachtung der hier aufgeführten Regeln und Maßnahmen zur Vermeidung von Einschränkungen 

des Unterrichtsangebotes oder von Schulschließungen sind aufgrund der weiterhin bestehenden 

Pandemiesituation von besonderer Bedeutung! 

Soweit in diesem RHP bestimmte Vorgaben in Abhängigkeit von der Warnstufe 1 bestehen, ist die 

Allgemeinverfügung des Landkreises oder der Kreisfreien Stadt maßgeblich. Diese Abschnitte sind mit 

entsprechenden Leitelementen gekennzeichnet: 

 

Die Maßnahmen der Warnstufe 1 sind auch bei den Warnstufen 2 und 3 anzuwenden. 

Eine Einteilung in Szenarien A, B und C wird nicht mehr vorgenommen.  

 

https://www.rlsb.de/themen/aktuell-coronavirus/informationen-schulen
https://www.rlsb.de/themen/aktuell-coronavirus/informationen-schulen
https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/aktuelles/schule_neues_schul-jahr/faq_schule_in_corona_zeiten/faq-corona-3-193847.html
https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/aktuelles/schule_neues_schul-jahr/faq_schule_in_corona_zeiten/faq-corona-3-193847.html
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1.1 Vorgaben zur Unterrichtsorganisation, Mund-Nasen-Bedeckung und Warnstufen lt. RHP  

Vorgaben zur 

• Unterrichtsorganisation 

und zur 

• Verpflichtung zum Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung 

sind der Niedersächsischen Corona-Verordnung in der jeweils gültigen Fassung zu entnehmen. 

Die Schulleitung informiert die Schulgemeinschaft, wenn eine Warnstufe aktuell anzuwenden ist. 

 

2 Schulbesuch bei Erkrankung 

In der Coronavirus-Pandemie ist es ganz besonders wichtig, die allgemein gültige Regel zu beachten: 

Personen, die Fieber haben oder eindeutig krank sind, dürfen unabhängig von der Ursache die Schule 

nicht besuchen oder dort tätig sein. 

Dem Schaubild kann das richtige Vorgehen entnommen werden: 
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Für den Nachweis einer akuten SARS-CoV-2-Infektion stehen in Deutschland aktuell zwei 

unterschiedliche Testverfahren zur Verfügung: 

PCR-Labor-Tests nehmen einige Stunden oder Tage in Anspruch und zeichnen sich durch eine hohe 

Zuverlässigkeit aus. Sie werden von medizinischem Personal durchgeführt und in Laboren 

ausgewertet. 

Antigentest liefern ein Ergebnis in kurzer Zeit, sind aber weniger zuverlässig. Sie können als Schnelltest 

durch Fachpersonal durchgeführt werden. Selbsttests sind Antigentests, die für die Probennahme, 

Testung und Bewertung durch medizinische Laien in der Selbstanwendung zugelassen sind. 

Fällt ein Antigen-Test positiv aus, muss dieser durch einen PCR-Labor-Test abgeklärt werden. 

2.1 Ausschluss vom Schulbesuch oder von einer Tätigkeit in der Schule und Wiederzulassung 

In folgenden Fällen darf die Schule oder das Schulgelände nicht betreten werden und eine Teilnahme 

an Schulveranstaltungen nicht erfolgen: 

• Personen, die SARS-CoV-2 positiv getestet wurden. 

• Wenn eine Person engen Kontakt zu einem bestätigten COVID-19 Fall hatte und dieser noch 

nicht abgeklärt ist (Ausnahme für vollständig Geimpfte oder Genesen möglich).  

• Wenn eine Person unter häuslicher Quarantäne/Isolierung steht. 

• Wenn bei Einreise aus einem Risikogebiet nach Deutschland eine Pflicht zur häuslichen 

Quarantäne besteht. 

Personen, die aus einem Coronavirus-Risikogebiet zurückkehren, müssen sich i. d. R. beim zuständigen 

Gesundheitsamt melden und sich ggf. in Quarantäne begeben. 

Über die Wiederzulassung zur Schule nach einer COVID-19-Erkrankung entscheidet das 

Gesundheitsamt des Landkreises Diepholz. 
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3 Verhalten beim Auftreten von Symptomen in der Schule 

Bei Auftreten von Fieber und/oder ernsthaften Krankheitssymptomen die eine Infektion mit SARS-CoV- 

2 nicht sicher ausschließen lassen, wird die betroffene Person in der Unterrichts-/Betreuungszeit direkt 

nach Hause geschickt oder deren Abholung in die Wege geleitet. In der Wartezeit wird die Person 

separiert und umsichtig betreut. Gleichzeitig sollen auch Kinder oder Personen aus demselben 

Haushalt zur Abklärung isoliert bzw. nach Hause geschickt werden. 

Die Betroffenen sollten ihre Mund-Nasen-Bedeckung während dieser Zeit und auch auf dem Heimweg 

tragen. Soweit eine Abholung oder ein Heimweg zu Fuß oder mit dem Rad nicht möglich sind, kann der 

Heimweg unter Beachtung der Hygieneregeln (Maske, Abstand so weit wie möglich zu anderen 

Personen) im absoluten Ausnahmefall auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln angetreten werden. Es 

sollten Zeiten mit geringerem Fahrgastaufkommen genutzt werden. 

Die Schülerinnen und Schüler oder die Erziehungsberechtigten sind auf die Notwendigkeit einer 

umgehenden ärztlichen Abklärung durch einen PCR-Labor-Test hinzuweisen. 

Folgender Hinweis sollte an die Erziehungsberechtigten gerichtet werden: 

Bitte wenden Sie sich zunächst telefonisch an die Hausarztpraxis oder eine Kinder- und 

Jugendarztpraxis und besprechen Sie das weitere Vorgehen, um andere Personen vor einer 

Ansteckung zu schützen. Die Arztpraxis informiert dann über das weitere Vorgehen. Außerhalb der 

Praxisöffnungszeiten ist der ärztliche Bereitschaftsdienst unter der Telefonnummer 116117 zu 

erreichen. Nur in medizinischen Notfällen sollte die 112 kontaktiert werden. 

4 Zutrittsbeschränkungen 

Vor dem Zutritt zum Gelände von Schulen kann der Nachweis eines Tests auf das Coronavirus SARS-

CoV-2 mit negativem Testergebnis erforderlich sein. Die diesbezüglichen Vorgaben der 

Niedersächsischen Corona-Verordnung und der diesbezüglichen Rundverfügungen der RLSB sind zu 

beachten: 

https://www.rlsb.de/themen/aktuell-coronavirus/informationen-schulen 

Ausgenommen sind Personen in Notfalleinsätzen der Polizei, der Feuerwehr, eines Rettungsdienstes 

und der technischen Notdienste. 

Die Kontaktdaten von Besucherinnen und Besuchern und der Zeitpunkt des Betretens/Verlassens sind 

zu dokumentieren. 

Eine Begleitung von Schülerinnen und Schülern, z. B. durch Erziehungsberechtigte, in das Schulgebäude 

und das Abholen innerhalb des Schulgebäudes sind grundsätzlich untersagt, und auf notwendige 

Ausnahmen zu beschränken. Erforderliche Informationen z. B. über die schulischen Leistungen einer 

Schülerin oder eines Schülers sind mit den Erziehungsberechtigten telefonisch oder unter Nutzung von 

elektronischer Kommunikation zu erörtern. 

Schulfremde Personen müssen zusätzlich über die einzuhaltenden Maßnahmen informiert werden, die 

aktuell in der Schule hinsichtlich des Infektionsschutzes vor dem SARS-CoV-2-Virus gelten. 

Der Zutritt von Personen, die nicht in der Schule unterrichtet werden oder dort nicht regelmäßig tätig 

sind, ist während des Schulbetriebs möglichst zu beschränken und soll nur nach telefonischer 

Anmeldung aus einem wichtigen Grund unter Einhaltung des Mindestabstands von 1,5 Metern 

erfolgen (z. B. Elternabende, Schuleingangsuntersuchungen, Fortbildungen). 
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5 Information und Unterweisung zu Infektionsschutzmaßnahmen 

Über die Hygienemaßnahmen sind die Lehrkräfte, das Personal und andere Mitwirkende (z. B. im 

Rahmen der Betreuung oder der ganztägigen Beschulung), die Schülerinnen und Schüler sowie die 

Erziehungsberechtigten zu unterweisen. Die Unterweisung erfolgt 

• für die Lehrkräfte, das Personal und die anderen Mitwirkenden durch die Schulleitung, 

• für die Schülerinnen und Schüler am Beginn des Schuljahres durch die Klassenlehrkräfte bzw. 

für die Schülerinnen und Schüler des 12. und 13. Jahrgangs durch die Fachlehrer in einer eA-

Kursleiste, 

• für die Erziehungsberechtigten durch bestätigte Kenntnisnahme dieses Hygieneplans, der über 

die Homepage abrufbar ist. 

Das Einhalten von Hygiene- und Abstandsregeln, insbesondere die Händehygiene und der Umgang mit 

Mund-Nasen-Bedeckungen, sind mit allen Schülerinnen und Schülern altersangemessen zu 

thematisieren und einzuüben. 

Auf die Bedeutung der Einhaltung der Abstands- und Hygieneregeln an Haltestellen am Schulgelände 

soll hingewiesen werden, ggf. auch durch Aushang. 

Die Information von schulfremden Personen über die bestehenden Hygieneregeln erfolgt durch 

Aushang dieses Hygieneplans und durch seine Veröffentlichung aus der Homepage des Gymnasiums 

Syke. 
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6 Persönliche Hygiene 

Um eine Verbreitung des Corona-Virus zu verhindern, sollen die folgenden Maßnahmen eingehalten 

werden. 

6.1 Wichtigste Maßnahmen  

 

 

Gründliche Händehygiene: Händewaschen mit Seife für 20 - 30 Sekunden, auch kaltes Wasser ist 

ausreichend, entscheidend ist der Einsatz von Seife, z. B. nach Husten oder Niesen, nach der Benutzung 

von öffentlichen Verkehrsmitteln, vor dem Essen und nach dem Toilettengang. Eine Anleitung hängt 

in allen Toilettenbereichen und neben sonstigen Handwaschbecken aus. 

Damit die Haut durch das häufige Waschen nicht austrocknet, sollten die Hände regelmäßig 

eingecremt werden. Die Handcreme ist für den Eigengebrauch von zu Hause mitzubringen. 
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Händedesinfektion: An den Haupteingängen zur La-Chartre-Straße und zum Parkplatz befinden sich 

Desinfektionsspender. Wie empfehlen vor dem Betreten des Gebäudes eine Desinfektion der Hände.  

Das Desinfizieren der Hände ist unbedingt notwendig, wenn ein gebotenes Händewaschen nicht 

möglich ist. 

6.2 Gemeinsam genutzte Gegenstände 

Von Schülerinnen und Schülern erstellte Arbeits- oder Unterrichtsmaterialien können grundsätzlich 

auch haptisch entgegengenommen werden – dies gilt sowohl für die Materialien, die im Unterricht 

erstellt werden als auch gleichermaßen für die Materialien, die im Rahmen der unterrichtsersetzenden 

bzw. unterrichtsunterstützenden Lernsituationen von den Schülerinnen und Schülern zu Hause 

bearbeitet worden sind. Gleiches gilt auch für die Rückgabe von Schulbüchern. 

Gegenstände wie z. B. Trinkbecher, persönliche Arbeitsmaterialien, Stifte dürfen nicht mit anderen 

Personen geteilt werden. 

Die Weitergabe oder gemeinsame Benutzung von Gegenständen, die intensiv mit den Händen oder 

dem Gesicht berührt werden, sollte möglichst vermieden werden.  

6.2 Mund-Nasen-Bedeckung 

Die Verpflichtung zum Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung richtet sich nach den Vorgaben der 

Niedersächsischen Corona-Verordnung (§ 13 Niedersächsischen Corona-Verordnung). 

https://www.niedersachsen.de/Coronavirus/vorschriften-der-landesregierung-185856.html 

 

7 Abstandsgebot 

Um einen weitgehend normalen Unterrichtsbetrieb zu gewährleisten, wird das Abstandsgebot unter 

den Schülerinnen und Schülern zugunsten eines Kohorten-Prinzips aufgehoben. Beschäftigte sind 

angehalten, das Abstandsgebot zu ihren Schülerinnen und Schülern einzuhalten, wo immer dies 

möglich ist. 

Im Übrigen gilt außerhalb der Lerngruppen/ Kohorten: 

• Zu Personen der anderen festgelegten Kohorten soll ein Mindestabstand von 1,5 Metern 

eingehalten werden. 

• Einhaltung des Mindestabstands von 1,5 Metern zwischen Lehrkräften, Pädagogischen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Beschäftigten der Schulen, Erziehungsberechtigten und 

Besuchern. Kann dieser Mindestabstand nicht einhalten werden, ist eine MNB zu tragen. 

Schülerinnen oder Schüler mit Schulbegleitung sind als eine Einheit (als Tandem) aus zwei Personen 

anzusehen, die untereinander, soweit dies in dem Unterstützungsbedarf der Schülerin oder des 

Schülers begründet ist, von der Abstandspflicht befreit sind. 

8 Dokumentation und Nachverfolgung 

Kontaktdokumentation über den gesamten Schultag ist wichtig! Mit zunehmender Öffnung von 

Gesellschaft und Schule erhöht sich die Wichtigkeit sorgfältiger Kontaktdokumentation an Schulen, um 

Einschränkungen wie z. B. Quarantänemaßnahmen begrenzen zu können. Angelehnt an die im 

normalen gesellschaftlichen Kontext zurzeit noch notwendige Kontaktdokumentation beim Besuch 

von Kino, Konzerten und anderen Veranstaltungen verhindert dies natürlich keine Infektion, sie hilft 

jedoch entscheidend, die Verbreitung von SARS-CoV-2 zu begrenzen.  
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Um im Falle einer Infektion bzw. eines Verdachtsfalls ein konsequentes Kontaktmanagement durch 

das Gesundheitsamt des Landkreises Diepholz zu ermöglichen, ist vor allem Folgendes zu beachten: 

• Dokumentation der Zusammensetzung der Kohorten durch entsprechende Pflege der 

Schülerdatei 

• Dokumentation der Abweichungen vom Kohorten-Prinzip, z. B. bei Ganztags- und 

Betreuungsangeboten in der Schülerdatei  

• Regelhaftes Dokumentieren der Anwesenheit in den Klassen- und Kursbüchern durch die 

Fachlehrer. 

• Die Sitzordnung der Schülerinnen und Schüler ist für jede Klasse im Klassenraum durch die 

Klassenlehrer und in Fachräumen durch die Fachlehrer zu dokumentieren. Für Unterricht im 

Kursverband gilt entsprechendes. Zur Dokumentation kann das Klassenbuch bzw. das 

Kursheft verwendet werden. Eine Änderung von Sitzordnungen ist möglichst zu vermeiden. 

Eine Kopie der Sitzpläne ist verpflichtend durch die Klassen-, Fach- bzw. Kurslehrer im 

Sekretariat abzugeben. Bei notwendigen Veränderungen der Sitzordnung sind die geänderten 

Pläne ebenfalls umgehend im Sekretariat zu hinterlegen. 

• Dokumentation der Anwesenheit des regelhaft in der Schule eingesetzten Personals durch 

den Stunden- und Vertretungsplan 

• Dokumentation der Anwesenheit weiterer Personen (z. B. Handwerkerinnen und 

Handwerker, Vertreterinnen und Vertreter der Schulaufsicht, Fachleiterinnen und Fachleiter, 

außerschulische Kooperationspartner, Erziehungsberechtigte) mit Namen, Telefonnummer 

und Zeitpunkt des Betretens/Verlassens, z. B. in einem Besucherbuch im Sekretariat. 

Diese Dokumentation ist drei Wochen aufzubewahren und muss dem Gesundheitsamt zur 

Fallnachverfolgung auf Verlangen unverzüglich zur Verfügung gestellt werden können. Der 

Datenschutz wird dabei gewährleistet. 

9 Unterrichtsorganisation, Kohorten-Prinzip, Aufhebung des Abstands 

Um einen weitgehend normalen Unterrichtsbetrieb zu gewährleisten, wird das Abstandsgebot unter 

den Schülerinnen und Schülern zugunsten eines Kohorten-Prinzips aufgehoben. 

Kohorten sollen möglichst klein gehalten werden, damit im Falle des Auftretens von Infektionen 

möglichst wenig Personen von Quarantänemaßnahmen betroffen sind. Im Idealfall bildet eine 

Klasse/Lerngruppe eine Kohorte. Grundsätzlich umfasst aber eine Kohorte maximal einen 

Schuljahrgang. Davon abgewichen werden kann nur bei der Umsetzung von Ganztags- und 

Betreuungsangeboten. 

Von der jahrgangsbezogenen Kohortenbildung kann im Einzelfall abgewichen werden, wenn dies aus 

pädagogischen oder organisatorischen Gründen erforderlich erscheint. Es gilt auch hier: Die Kohorten 

sind möglichst klein zu halten. Sie dürfen maximal 120 Schülerinnen und Schüler umfassen. 

Darüber hinaus können kohortenübergreifende Lerngruppen angeboten werden, wenn das 

Abstandsgebot von 1,5 Metern sowohl beim Betreten und Verlassen des Unterrichtraums, als auch 

während des Unterrichts, zwischen den Schülerinnen und Schülern der Kohorten eingehalten wird. So 

können z. B. jahrgangsübergreifende oder sogar schulübergreifende Lerngruppen angeboten werden. 

Generell gilt es, Lerngruppen so konstant wie möglich zu halten und die Zusammensetzung zu 

dokumentieren. Durch die Definition von Gruppen in fester überschaubarer Zusammensetzung 

(Kohorten) lassen sich im Infektionsfall die Kontakte und Infektionswege wirksam nachverfolgen. 
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Lehrkräfte sowie pädagogische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (PM) agieren grundsätzlich 

kohortenübergreifend, da sie zwangsläufig in mehreren Kohorten eingesetzt werden müssen. Daher 

ist der o. a. Personenkreis angehalten, das Abstandsgebot untereinander und zu ihren Schülerinnen 

und Schülern einzuhalten, wo immer dies möglich ist. Lehrkräfte bzw. Pädagogische Fachkräfte können 

also keine eigene Kohorte bilden. 

Grundsätzlich gilt für alle: Wo Abstand gehalten werden kann, ist dieser auch weiterhin einzuhalten. 

Bezüglich der Kohorten ist generell Folgendes zu beachten: 

• Die Kohorten sollen so klein wie möglich gehalten werden. 

• Kohorten sind fest zu definieren. 

• Die Zahl der Lehrkräfte/PM pro Kohorte soll so weit wie möglich beschränkt werden. 

• Die Personen einer Kohorte sollen von Personen anderen Kohorten getrennt werden. 

• Die Pausenregelung wird weiterhin räumlich entzerrt (siehe Kap. 11). 

Nach sorgfältiger Abwägung kann in Einzelfällen das Kohorten-Prinzip durchbrochen werden. Die 

Kontakte außerhalb des Kohorten-Prinzips sind zu dokumentieren. Die Entscheidung hierüber trifft 

ausschließlich der Schulleiter. 

 

10 Lüftung 

In Räumen mit Fensterlüftung ist das „20 – 5 – 20 - Prinzip“ (20 Minuten Unterricht, 5 Minuten lüften, 

20 Minuten Unterricht) zu befolgen. Die Lüftung hat als eine Stoßlüftung bzw. Querlüftung durch 

möglichst vollständig geöffnete Fenster zu erfolgen. Je größer die Temperaturdifferenz zwischen innen 

und außen ist, desto effektiver ist das Lüften. Daher ist bei kalten Außentemperaturen im Winter ein 

Lüften von ca. 3 - 5 Minuten sehr wirksam. An warmen Tagen muss länger gelüftet werden. Während 

des Lüftens kann grundsätzlich Unterricht stattfinden. Vor Beginn des Unterrichtes und in den Pausen 

soll unter Beachtung der Außentemperaturen gegebenenfalls auch länger gelüftet werden: 

Lüftung bei winterlichen Außentemperaturen: 

• Vor Unterrichtsbeginn und während des Unterrichts: 3 - 5 Minuten 

• Pause: ca. 5 Minuten 

Bei Außentemperaturen ab ca. 5 - 10°C: 

• Vor Unterrichtsbeginn und während des Unterrichts: 5 Minuten 

• Pause: Mindestens 5 Minuten, bei steigenden Außentemperaturen länger 

(siehe: 

https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Berichte/F2072.pdf?__blob=publicationFile&) 

Bei einer richtig durchgeführten Stoßlüftung sinkt die Temperatur im Raum nur kurzfristig um 2 - 3 

Grad Celsius ab, was für die Schülerinnen und Schüler gesundheitlich unbedenklich ist. Der 

Wärmeverlust wird durch die in Wänden, Decken und Böden gespeicherte Wärme schnell wieder 

ausgeglichen. 

Eine Dauerlüftung soll nicht erfolgen. Andauernde Zugluft ist zu vermeiden. 

Schülerinnen und Schüler können als „Lüftungsdienst“ zum Beispiel an das Lüften erinnern und ggfs. 

das Öffnen und Schließen der Fenster übernehmen. 

https://www.baua.de/DE/Angebote/Publikationen/Berichte/F2072.pdf?__blob=publicationFile&
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Eine alleinige Kipplüftung ist nicht ausreichend, da durch sie zu wenig Luft ausgetauscht wird.  

Können aufgrund baulicher Gegebenheiten Fenster in einem Raum dauerhaft nicht geöffnet werden, 

ist der Raum für den Unterricht nicht geeignet, es sei denn, es ist eine effektive raumlufttechnische 

Anlage (Lüftungsanlage) vorhanden. 

 

11 Aufenthaltsbereiche, Pausen und Treppenhäuser 

Auch außerhalb der Unterrichtsräume und in den Pausen muss gewährleistet sein, dass Personen aus 

unterschiedlichen Kohorten Abstände zueinander einhalten können. 

Alle Schüler verlassen während der 1. und 2. großen Pause das Gebäude. Eine Ausnahme bildet eine 

Regenpause. Die großen Pausen werden zeitgleich, aber für die Kohorten räumlich getrennt, 

verbracht: 

Die Jahrgänge 5, 6, 7 und 8 wechseln die Pausenbereiche wöchentlich: 

2021 5. Jahrgang 6. Jahrgang 7. Jahrgang 8. 
Jahrgang 

02.09.-10.09. 3 4a 2b 4b 

13.09.-17.09. 2b 3 4b 4a 

20.09.-24.09. 4a 4b 3 2b 

27.09.-01.10. 2b 4a 4b 3 

04.10.-08.10. 3 2b 4a 4b 

11.10.-15.10. 4b 3 2b 4a 

Herbstferien 

01.11.-05.11. 2b 4a 4b 3 

08.11.-12.11. 3 2b 4a 4b  

15.11.-19.11. 4b 3 2b 4a 

22.11.-26.11. 4a 4b 3 2b 

29.11.-03.12. 2b 4a 4b 3 

06.12.-10.12. 3 2b 4a 4b 

13.12.-17.12. 4b 3 2b 4a 

20.12.-22.12. 4a 4b 3 2b 

Weihnachtsferien 

 

Pausenbereich 3: Klettergarten und Gelände um das Kulturforum herum 

Pausenbereich 2b: Eingangsbereich Parkplatz zwischen Fahrradständer und La-Chartre-Straße 

Pausenbereich 4a: Linke Hälfte (von der Schule aus gesehen) der Wiese zwischen Busbahnhof und 

Schule 

Pausenbereich 4b: Rechte Hälfte (von der Schule aus gesehen) der Wiese zwischen Busbahnhof und 

Schule 

Der Pausenbereich des 9. Jahrgangs liegt auf der rechten Hälfte (von der Sporthalle aus gesehenen) 

der Wiese zwischen Sporthalle und der Straße „Am Riederdamm“. (Bereich 5b) 
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Der Pausenbereich des 10. Jahrgangs liegt auf der linken Hälfte (von der Sporthalle aus gesehenen) 

der Wiese zwischen Sporthalle und der Straße „Am Riederdamm“. (Bereich 5a) 

Der Pausenbereich des 11. Jahrgangs liegt auf der Pausenfläche vor den Erdkunderäumen und dem 

Grundschulgelände. (Bereich 2a) 

Der Pausenbereich des 12. Jahrgangs liegt im Innenhof der Schule. (Bereich 6) 

Der Pausenbereich des 13. Jahrgangs liegt auf der Freitreppe vor dem Haupteingang vom ZOB 

kommend. (Bereich 1) 

Eine entsprechende bildliche Darstellung wird in den Klassenräumen und der Pausenhalle ausgehängt 

Die Treppenhäuser sind in beide Richtungen begehbar.  

Die dritte große Pause (Mittagspause) verbringen der 11., 12. und 13. Jahrgang in den ihnen für die 

ersten beiden großen Pausen zugewiesenen Bereichen. Alle übrigen Schüler halten sich in dieser Pause 

in den Bereichen 2b und 3 auf. Hier achten die Schüler selbstständig auf die Einhaltung des 

Abstandsgebots zwischen den Kohorten. Ist dieses nicht möglich, muss eine MNB getragen werden. 

Wird von der Schulleitung eine Regenpause über die Lautsprecheranlage angekündigt, so verbleiben 

alle Klassen in ihren Klassenräumen. Klassen, die in einem Fachraum unterrichtet wurden, werden von 

der Fachlehrkraft in den Klassenraum begleitet. Die Schüler nehmen dort ihren Platz ein. Der 

Klassenraum darf zum Toilettengang verlassen werden. Die Schüler des Jahrgangs 13 halten sich in 

einer Regenpause im Foyer des Theaters auf, der 12. Jahrgang in der Pausenhalle. 

Sollten Schüler, insbesondere der Oberstufe, in Freistunden im Gebäude verbleiben, ist dort unbedingt 

eine MNB zu tragen. 

12 Haltestellen 

Am ZOB ist im Rahmen der Aufsicht darauf zu achten, dass in diesem Bereich die Verpflichtung zum 

Tragen von Mund-Nasen-Bedeckung gem. der Niedersächsischen Corona-Verordnung gilt. Soweit 

möglich ist ein Mindestabstand von 1,5 Metern zu anderen Personen einzuhalten. 

13 Cafeteriabetrieb 

Die Cafeteria öffnet unter Einschränkungen. Um den notwendigen Abstand beim Verkauf 

gewährleisten zu können, müssen im Verkaufsbereich entsprechende Kennzeichnungen der Laufwege 

eingehalten werden. Die Abstände im Wartebereich werden ebenfalls gekennzeichnet. In 

Wartesituationen auf dem Flur vor der Cafeteria ist ebenfalls der nötige Anstand einzuhalten, eine 

Pausenaufsicht sorgt für die Einhaltung des Anstandsgebots. Der Verzehr der Waren darf nur auf dem 

Pausenhof und in den Klassenräumen erfolgen, nicht im Cafeteriabereich selber. Ausgenommen ist die 

Einnahme des Mittagessens, wofür entsprechend Tische für Klassen/Jahrgänge ausgewiesen werden,  

damit die Kohortentrennung gewährleistet bleibt.   

Außerdem gilt: 

• Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Essensausgabe haben während der Arbeit eine 

Mund-Nasen-Bedeckung zu tragen. 

• Eine Möglichkeit zur Händereinigung oder Händedesinfektion wird gestellt. 

• Eine Reinigung von Besteck und Geschirr im Geschirrspüler bei 60 Grad Celsius oder höherer 

Temperatur ist besonders effizient. Wo dies nicht möglich ist, sollte bei manuellen 
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Spülprozessen möglichst warmes Wasser (> 45 °C, jedoch zum Schutz der Hände nicht höher 

als 50 °C) mit Spülmittel verwendet werden. 

Obwohl eine Übertragung des COVID-19-Virus über kontaminierte Lebensmittel unwahrscheinlich ist, 

soll das Verteilen von Lebensmitteln an Dritte, z. B. anlässlich von Geburtstagen, aus hygienischen 

Gründen auf einzeln abgepackte Fertigprodukte beschränkt werden. 

Für Pausenbrote gilt: 

• Persönliche Hygieneregeln beachten. 

• Kein Herumreichen von Brotdosen. 

• Kein Austausch oder Probieren von Speisen, Trinkflaschen und Lebensmitteln untereinander. 

Der Verzehr von Speisen im Klassenverband (z. B. Geburtstagskuchen, Schulobst) ist zulässig.   

Speisen und Lebensmittel sollen nicht frei zugänglich sein, damit die Schülerinnen und Schüler 

Lebensmittel, welche sie nicht selbst verzehren, auch nicht berühren. Hierzu sind vor Ort verschiedene 

Lösungen möglich, die auch von der Art der Bereitstellung abhängen, z. B.:  

• Hygienegerechte Portionierung durch eine Person auf individuellen Tellern 

• Entnahme z. B. mit Servietten 
 

14 Hygiene im Sanitärbereich und Reinigung 
 

In allen Toilettenräumen werden ausreichend Flüssigseifenspender und Einmalhandtücher 

bereitgestellt und regelmäßig aufgefüllt. Abfallbehälter für Einmalhandtücher sind vorzuhalten. 

Die Toilettenräume dürfen nur von der jeweils angeschlagenen maximalen Personenanzahl betreten 

werden. Die Aufsicht achtet verstärkt darauf, dass die Schülerinnen und Schüler die Verhaltens- und 

Hygieneregeln insbesondere in den WC-Anlagen einhalten und sich nicht zu viele Schülerinnen und 

Schüler zeitgleich in dem Bereich aufhalten. 

Die Toiletten sind regelmäßig auf Funktions- und Hygienemängel zu prüfen. 

14.1 Reinigung 

Die DIN 77400 (Reinigungsdienstleitungen Schulgebäude – Anforderungen an die Reinigung) ist zu 

beachten. Sie definiert Grundsätze für eine hygienische Schulreinigung unter Berücksichtigung 

aktueller Entwicklungen hinsichtlich Technik und Methoden der Gebäudereinigung und rechtlicher 

Anforderungen durch das Infektionsschutzgesetz und wird durch das Reinigungspersonal 

durchgeführt. 

Ergänzend dazu gilt: 

• Generell nimmt die Infektiosität von Coronaviren auf unbelebten Oberflächen in Abhängigkeit 

von Material und Umweltbedingungen wie Temperatur und Feuchtigkeit rasch ab. Nachweise 

über eine Übertragung durch Oberflächen im öffentlichen Bereich liegen bisher nicht vor. 

• In der Schule steht die Reinigung von Oberflächen im Vordergrund. Dies gilt auch für 

Oberflächen, welchen antimikrobielle Eigenschaften zugeschrieben werden, da auch hier 

Sekrete und Verschmutzungen mechanisch entfernt werden sollen. 

Folgende Areale der genutzten Räume der Schule sollten mit den üblichen tensidhaltigen 

Reinigungsmitteln (Detergenzien) besonders gründlich und in stark frequentierten Bereichen täglich 

gereinigt werden, z.B. Türklinken und Griffe (z. B. Schubladen- und Fenstergriffe) sowie der Umgriff 
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der Türen, Treppen- und Handläufe, Lichtschalter, Tische, Telefone, Kopierer und alle sonstigen 

Griffbereiche. 

Die Müllbehälter sind täglich zu leeren. 

Tablets, Computermäuse und Tastaturen sind von den Benutzern nach der Nutzung selbst mit den 

bereitgestellten tensidhaltigen Reinigungsmitteln zu reinigen. 

Auch wenn Unterrichtsräume durch mehrere Klassen oder Kurse an einem Tag nacheinander genutzt 

werden, ist eine tägliche Reinigung der Tische durch das Reinigungspersonal ausreichend.  

In Sanitärbereichen sind Toilettensitze, Armaturen, Waschbecken und Fußböden täglich zu reinigen. 

Auch hier ist eine Desinfektion nur bei sichtbarer Kontamination mit Fäkalien, Blut oder Erbrochenem 

nach Entfernung der Verschmutzung erforderlich. Dabei sind Einmalhandschuhe nach EN 374 zu 

tragen. Alternativ können Arbeitsgummihandschuhe genutzt werden, welche nach Gebrauch 

sachgerecht gereinigt und desinfiziert werden müssen. 

Im Gegensatz zur Reinigung wird eine routinemäßige Flächendesinfektion in Schulen auch in der 

jetzigen COVID-Pandemie durch das RKI nicht empfohlen.  

 

Abschnitt II - Spezielle Regelungen zum Unterricht 

15 Ganztagsbetrieb 

Die Regelungen der „Niedersächsischen Verordnung zur Neuordnung der Maßnahmen gegen die 

Ausbreitung des Coronavirus SARS-CoV-2“ zur Durchführung des Ganztagsbetriebs sind in der jeweils 

gültigen Fassung zu beachten. 

16 Infektionsschutz bei der Beschulung von Schülerinnen und Schülern mit einem 

Bedarf an sonderpädagogischer Unterstützung 

Die besonderen Regelungen des Niedersächsischen Rahmenhygieneplans sind im Einzelfall zu 

beachten.  

17 Infektionsschutz im Schulsport 

Die sportliche Betätigung muss zum Schutz vor Corona-Infektionen verantwortungsvoll erfolgen. Dabei 

sollte grundsätzlich geprüft werden, welche Sportarten bevorzugt im Freien stattfinden können. 

Die Regelungen der „Niedersächsischen Verordnung zur Neuordnung der Maßnahmen gegen die 

Ausbreitung des Corona-Virus SARS-CoV-2“ zur Durchführung des Sportunterrichts sind in der jeweils 

gültigen Fassung zu beachten. Im Übrigen gilt Folgendes: 

 

17.1 Abstand und Kontaktlosigkeit 

 

Es gilt die allgemeine Abstandsregel (siehe Kap. 7). Sportunterricht findet im Klassen- oder 

Kursverband und außerunterrichtlicher Schulsport innerhalb der festgelegten Kohorten statt. 
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Es gilt die allgemeine Abstandsregel (siehe Kap. 7). Sportunterricht findet im Klassen- oder 

Kursverband und außerunterrichtlicher Schulsport innerhalb der festgelegten Kohorten statt. 

Der Schulsport erfolgt kontaktlos. Ein Sport gilt dann als kontaktlos, wenn zu keinem Zeitpunkt der 

sportlichen Betätigung ein körperlicher Kontakt zu anderen Sporttreibenden erfolgt. Übungen zu zweit 

dürfen nur ohne gegenseitige Berührungen erfolgen. Direkte körperliche Hilfestellungen dürfen nur 

mit Mund-Nasen-Bedeckung gegeben werden. 

 

17.2 Lüftungsmaßnahmen 

 

Schulsport sollte unter Beachtung der Witterungsbedingungen bevorzugt im Freien durchgeführt 

werden, da so das Infektionsrisiko durch den permanenten Luftaustausch reduziert wird. 

In Umkleidekabinen und Duschräumen ist durch regelmäßiges und intensives Lüften ein 

kontinuierlicher Luftaustausch zu gewährleisten. 

In Sporthallen sind die Vorgaben des Kapitels 10 ff. zur Lüftung anzuwenden, d.h. „20 – 5 – 20 – Prinzip“ 

(20 Minuten Unterricht, 5 Minuten Lüften, 20 Minuten Unterricht). Hierfür sollten möglichst alle 

Fenster und Türen (ggf. Notausgänge) geöffnet werden. 

 
In Räumen mit geringem Raumvolumen (Deckenhöhe) sollen hochintensive Ausdauerbelastungen 

vermieden werden (z. B. Zirkeltraining).  

17.3 Schwimmunterricht und Haartrockner 

 

Die Nutzung von Haartrocknern ist zur Vermeidung von Luftverwirbelungen nicht zulässig. 

Abweichend ist beim Schulschwimmen in einer Schwimmstätte außerhalb des Schulgeländes für die 

Nutzung von Haartrocknern die jeweilige Regelung des Trägers der Schwimmstätte maßgeblich. 

Wenn aufgrund der Regelung des Trägers der Schwimmstätte die Nutzung von Haartrocknern nicht 

möglich ist, können volljährige Schülerinnen und Schüler sich auf Antrag vom praktischen Schwimmen 

befreien und minderjährige Schülerinnen und Schüler über ihre Erziehungsberechtigten befreien las-

sen. Die Aufsicht der befreiten Schülerinnen und Schüler ist zu gewährleisten. 

17.4 Hygieneregeln des Trägers 

Ergänzend sind die Hygieneregeln des Trägers der Sportstätte zu beachten. 

17.5 Schulsportwettbewerbe 

Die Durchführung außerunterrichtlicher Schulsportveranstaltungen, z. B. von Bundesjugendspielen, ist 

möglich, wenn die Vorgaben für die Kohorten eingehalten werden (s. Kap. 9). Siehe auch: 

Schulveranstaltungen (Kap. 25). 
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17.6 Sportpraktische Abiturprüfungen  

Abweichend von Regelungen im Kapitel 17 können im Fach Sport praktische Prüfungsteile der 

Abiturprüfung, sowie deren Vorbereitung, auch ohne Einhaltung der allgemeinen Abstandsregelungen 

durchgeführt werden. Wenn der Mindestabstand unterschritten wird, ist bei der Sportausübung dabei 

eine Mund-Nasen-Bedeckung zu tragen. 

17.7 Rettungsfähigkeit im Schulschwimmen 

Beim zur Erteilung von Schulschwimmen erlasslich vorgegebenen Nachweis der Rettungsfähigkeit 

durch Lehrkräfte oder anderes schulisches Personal, deren Handlungskompetenzen nur am Menschen 

möglich und aus zwingenden, methodisch-didaktischen Gründen nicht durch Simulation, 

Demonstration, Modelle oder ähnliches zu ersetzen sind, kann der Mindestabstand unterschritten 

werden, wenn die Person einen Nachweis nach § 5a Abs. 1 Satz 7 Niedersächsische Corona-Verordnung 

erbringt („3G“) und die Übungen mit einer festen Partnerin bzw. einem festen Partner vornimmt. 

17.8 Sportartspezifische Hinweise 

Sportliche Betätigungen, die den physischen Kontakt zwischen Personen betonen oder erfordern, wie 

z. B. Ringen, Judo, Rugby, Paar- und Gruppentanz mit Kontakt, Partner- und Gruppenakrobatik, 

Wasserball und Rettungsschwimmübungen, bleiben weiterhin untersagt. 

Schulschwimmen ist nach den Maßgaben der Niedersächsischen Corona-Verordnung zulässig. 

Es sind die sportartspezifischen Hinweise in der folgenden Tabelle zu beachten. 
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Tabelle: Sportartspezifische Hinweise 
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18 Infektionsschutz beim Musizieren 
18.1 Singen  

18.1 Singen und Spiele von Blasinstrumenten im Unterricht   

Das Singen und das Spielen von Blasinstrumenten in Innenräumen kann unter Einhaltung der 

folgenden Standards erfolgen: 

• Der Raum ist vor und nach dem Singen/Spielen gut zu lüften. Die Lüftungsvorgaben (20 – 5 – 

20 Prinzip) sind einzuhalten (s. Kap. 10 Lüftung). 

• Einhaltung eines Mindestabstands von 1,5 Metern. Wird nur max. 5 Minuten gesungen, kann 

der Mindestabstand unterschritten werden. 

• Bei Einhaltung des Mindestabstands und der Lüftungsvorgaben kann während des 

Singens/Spielens auf das Tragen von MNB verzichtet werden. 

• Alle Personen singen und spielen möglichst in dieselbe Richtung. 

Blasinstrumente sind mit personenbezogen Mundstücken zu benutzen oder die Mundstücke sind 

zwischen den Nutzungen mit handelsüblichen tensidhaltigen Reinigungsmitteln (z. B. Spülmittel, 

Haushaltsreiniger) zu reinigen. Ein „Ausblasen“ der Instrumente ist zu unterlassen. 

Das Singen und das Spielen von Blasinstrumenten unter freiem Himmel ist unter Einhaltung eines 

Mindestabstands von 1,5 Metern immer zulässig. 

 

18.2 Musizieren mit anderen Instrumenten als Blasinstrumenten  

Beim Musizieren mit anderen Instrumenten als Blasinstrumenten sind die Abstandsregeln des 

jeweiligen Szenarios einzuhalten (s. Kap. 6, 7, 9 und 10).    

Weitergabe oder gemeinsame Benutzung von Instrumenten sollte möglichst vermieden werden. Bei 

der wechselnden Nutzung von Instrumenten muss sich jede Musikerin/jeder Musiker vor der 

Nutzung des Instruments die Hände waschen oder desinfizieren. Instrumente, die ausnahmsweise 

von verschiedenen Personen genutzt werden, sind zwischen den Nutzungen angemessen zu reinigen. 

Tensidhaltige Reinigungsmittel wie Seife und Spülmittel sind hier ausreichend.   

 

19 Infektionsschutz im Fach Darstellendes Spiel (spielpraktische Übungen)  

 

Spielpraktische Übungen sind unter Einhaltung der allgemeinen Abstands- und Hygieneregeln des 

Rahmen-Hygieneplans für das jeweilige Szenario möglich (siehe Kapitel 6, 7, 9 und 10).   

Im Übrigen gilt Folgendes:   

Betätigungen, die den physischen Kontakt zwischen Personen betonen oder erfordern, wie z. B. 

Liebesszenen, Kampfszenen, Paar- und Gruppentanz mit Kontakt, Partner- und Gruppenakrobatik 

sind untersagt (s. Kap. 17.8).  
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Zu Singen und chorisches Sprechen sind nach den Vorgaben des Kap. 18.1 zu beachten. Gleiches gilt 

auch für intensive Atem- und Sprechübungen.  

Die Weitergabe oder gemeinsame Benutzung von Gegenständen, die intensiv mit den Händen oder 

dem Gesicht berührt werden, sollte möglichst vermieden werden.  

 

Für spielpraktische Übungen und Szenen muss ein Mindestabstand der Schülerinnen und Schüler von 

2 Metern eingehalten werden.  

xxxx 

20 Infektionsschutz in Unterricht mit praktischen und experimentellen Anteilen   

Praktische Tätigkeiten und die Durchführung von Versuchen sind im Unterricht unter Einhaltung der 

allgemeinen Abstands- und Hygieneregeln des Rahmen-Hygieneplans für das jeweilige Szenario 

möglich (siehe Kapitel 6, 7, 9 und 10).   

Das gilt z. B. für die Fächer Biologie, Chemie, Gestaltendes Werken, Hauswirtschaft, Kunst, Physik, 

Technik, Textiles Gestalten, für den Unterricht in den Profilen Technik sowie Gesundheit und Soziales 

und insbesondere für die Fächer, Lernfelder, Module, Lerngebiete und optionalen Lernangebote im 

berufsbezogenen Lernbereich der berufsbildenden Schulen, kann jedoch im Rahmen 

handlungsorientierten Unterrichts Bestandteil nahezu jeden Unterrichts sein.    

Ein Eingreifen der Lehrkraft in Notfällen kann zu einer Unterschreitung des Mindestabstands führen 

(s. Kap. 29).  

Im Übrigen gilt Folgendes:  

Schutzbrillen sind personenbezogen zu verwenden und vor einer Wiederverwendung durch andere 

Personen hygienisch zu reinigen. Tensidhaltige Reinigungsmittel wie Seife und Spülmittel sind hier 

ausreichend.  

Gruppen für Gruppenarbeiten sind unter Berücksichtigung der dokumentierten Sitzordnung (siehe 

Kap. 8) zu bilden.  

21 Infektionsschutz in Unterricht mit gesichtsnahem und/oder engem Kontakt 

Sofern fachpraktischer und praktischer Unterricht an berufsbildenden Schulen für das Einüben 

beruflicher Handlungskompetenzen nur am Menschen möglich und aus zwingenden, methodisch-

didaktischen Gründen nicht durch Simulation, Demonstration, Modelle oder ähnliches zu ersetzen 

ist, sollen möglichst zwei bis drei Schülerinnen und Schüler als dauerhaftes Lern-Tandem bzw. -Trio 

definiert werden. 

22 Infektionsschutz bei der Verarbeitung von Lebensmitteln im Unterricht 

Die Verarbeitung von Lebensmitteln im Unterricht ist unter Einhaltung der allgemeinen Abstands- 

und Hygieneregeln des Rahmen-Hygieneplans möglich (siehe Kapitel 6, 7, 9 und 10). 

Im Übrigen gilt Folgendes: 

Es gibt derzeit keine Fälle, bei denen nachgewiesen ist, dass sich Menschen über den Verzehr von 

Lebensmitteln mit dem neuartigen Coronavirus infiziert haben. Auch für andere Coronaviren sind 

keine Berichte über Infektionen durch Lebensmittel bekannt. 
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Bei der Zubereitung von Speisen sind die allgemeinen Abstands- und Hygieneregeln des Rahmen-

Hygieneplans und die Hygieneregeln bei der Zubereitung von Lebensmitteln zu beachten (siehe auch: 

Niedersächsisches Landesgesundheitsamt: Arbeitshilfe zur Erstellung des Hygieneplans für die Schule 

auf der Grundlage des § 36 Infektionsschutzgesetz). 

www.nlga.niedersachsen.de/startseite/infektionsschutz/weitere_themen_projekte/schulhygienepla

n/ 

Gemeinsam genutzte Gegenstände sind am Ende des Unterrichts hygienisch zu reinigen. 

Tensidhaltige Reinigungsmittel wie Seife und Spülmittel sind hier ausreichend. Eine Reinigung von 

Besteck und Geschirr im Geschirrspüler bei 60 Grad Celsius oder höherer Temperatur ist besonders 

effizient. Wo dies nicht möglich ist, sollte bei manuellen Spülprozessen möglichst warmes Wasser (> 

45 °C, jedoch zum Schutz der Hände nicht höher als 50 °C) mit Spülmittel verwendet werden. 

Im Unterricht muss bei der Zubereitung und Ausgabe von Speisen keine Mund-Nasen-Bedeckung 

getragen werden, soweit keine allgemeine Verpflichtung zum Tragen von Mund-Nasen-Bedeckungen 

besteht. 

Soll eine Essensausgabe an Personen außerhalb der Lerngruppe erfolgen, sind die Vorgaben im 

Kapitel 13.3 einzuhalten, einschließlich der Dokumentation der Teilnehmenden. 

 

Abschnitt III – Spezielle Hinweise  
 

23 Konferenzen und Versammlungen 

Besprechungen und Konferenzen der schulischen Gremien sind zulässig, sollen jedoch auf das 

notwendige Maß begrenzt werden. Dies gilt auch für Elternsprechtage etc. Dabei ist auf die 

Einhaltung des Mindestabstandes zu achten. Video- oder Telefonkonferenzen sind zu bevorzugen. 

24 Schulveranstaltungen 

Die Zulässigkeit für die Durchführung von Schulveranstaltungen ergibt sich aus dem jeweils aktuellen 

Stand der „Niedersächsische Verordnung zur Neuordnung der Maßnahmen gegen die Ausbreitung 

des Coronavirus SARS-CoV-2“ und den diesbezüglichen Rundverfügungen der RLSB. Die dort 

beschriebenen Regelungen und Vorgaben sind zu beachten und einzuhalten.  

Das Hygienekonzept des Syker Theaters ist bei Nutzung zu beachten. 

25 Schulfahrten 

Die Zulässigkeit für die Durchführung von Schulfahrten ergibt sich aus dem jeweils aktuellen Stand 

der „Niedersächsische Verordnung zur Neuordnung der Maßnahmen gegen die Ausbreitung des 

Corona-virus SARS-CoV-2“ und den diesbezüglichen Rundverfügungen der RLSB. Die dort 

beschriebenen Regelungen und Vorgaben sind zu beachten und einzuhalten. 

Soweit die Schulfahrten ausschließlich mit Schülerinnen und Schülern bzw. Personen der Schule 

durchgeführt werden, können die Vorgaben des Hygieneplans angewendet werden. 
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26 Praktika und betriebliche Praxisphasen 

Soweit Praktika und andere außerschulische Maßnahmen der beruflichen Orientierung und 

Qualifizierung nicht untersagt sind, gilt: Maßgeblich sind die in den Unternehmen und Institutionen 

geltenden Infektionsschutz- und Hygienevorgaben. 

27 Außerschulische Nutzung von Schulgebäuden 

Die Vorgaben des Hygieneplans gelten nicht für die außerschulische Nutzung der Schulanlagen von 

Dritten. 

Schulträger und Schulleitung haben jedoch sicherzustellen, dass durch diese Nutzung das Schutz- und 

Hygienekonzept für den Schulbetrieb nicht beeinträchtigt wird und somit ein Unterrichtsbetrieb 

unter den in diesem Hygieneplan genannten Maßnahmen stattfinden kann. 

28 Infektionsschutz bei der Ersten Hilfe 

An erster Stelle steht immer die Sicherheit der Ersthelfenden. Wenn möglich, sollte der 

Mindestabstand von 1,5 Metern zu anderen Personen gewahrt werden. Zur Minimierung des 

gegenseitigen Ansteckungsrisikos für die Ersthelfenden und die hilfebedürftige Person sollte von 

beiden eine Mund-Nasen-Bedeckung getragen werden. Wenn direkter körperlicher Kontakt möglich 

ist, sollen Ersthelfende Einmalhandschuhe tragen. 

Die Atemkontrolle sollte in größerem Abstand erfolgen. Ersthelfende sollten sich dem Gesicht des 

Betroffenen nicht so weit nähern, dass Atemgeräusche sicher wahrgenommen werden können. Nach 

Überstrecken des Kopfes durch Anheben des Kinns sollte stattdessen auf die Brustkorbbewegungen 

geachtet werden. Im Rahmen der Wiederbelebungsmaßnahme liegt es im Ermessen der handelnden 

Personen unter Beachtung des Eigenschutzes insbesondere bei unbekannten Hilfebedürftigen 

notfalls auf die Beatmung zu verzichten. Bei Kindern, die wiederbelebt werden müssen, spielt die 

Atemspende eine besondere Rolle. Daher ist die Atemspende beim Kind, besonders zu Beginn der 

Wiederbelebung, wichtiger als beim Erwachsenen. Der Ersthelfende muss in der Pandemiezeit für 

sich selbst abwägen, ob er bei Kindern die Atemspende leistet. Falls eine Beatmungsmaske mit Ventil 

unmittelbar zur Verfügung steht, sollte diese verwendet werden. 

Nach der Erste-Hilfe-Leistung sollten die Hände gründlich gewaschen und optimaler Weise ergänzend 

desinfiziert werden. Hierfür ist Händedesinfektionsmittel, möglichst beim Erste- Hilfe-Material, zur 

Verwendung durch Ersthelfende bereitzuhalten. 

Mehrfach nutzbare Hilfsmittel (z. B. Kühlkissen) sind vor der erneuten Verwendung hygienisch 

aufzubereiten. 

29 Evakuierungsübungen und Brandschutz  

Um Infektionsgefährdungen zu vermeiden, sind keine gemeinsame Evakuierungsübung mit Räumung 

des Gebäudes durchzuführen.   

Die Evakuierung soll im Rahmen der Unterweisung nach Nr. 3.1.4.3 des RdErl. „Erste Hilfe, 

Brandschutz und Evakuierung in Schulen“ d. MK v. 27. 6. 2016 – AuG-40 183/2 – mit jeder Klasse 

oder Lerngruppe separat geübt werden.   

 Als Ersatz für die Evakuierungsübung nach Nr. 3.2.1.1 des o. g. RdErl. ist eine Probealarmierung 

durchzuführen, ohne dass dabei die Evakuierung/Räumung des Gebäudes erfolgt. Die 

Probealarmierung dient dazu, dass die Schülerinnen und Schüler sowie die Beschäftigten das 

Alarmsignal kennen lernen. Außerdem soll überprüft werden, ob das Alarmsignal von allen 
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Lerngruppen gut wahrgenommen werden kann. Die Probealarmierung soll dazu angekündigt und, 

soweit möglich, durch eine Lautsprecherdurchsage angekündigt werden.  

  

30 Schutz von Personen in Schulen, die besonderen gesundheitlichen Risiken 

unterliegen 

30.1 Risikogruppen 

Eine generelle Zuordnung zu einer Risikogruppe für Beschäftigte in Schulen ist gemäß RKI allein nicht 

möglich. Vielmehr sollte die behandelnde Ärztin oder der behandelnde Arzt bei Vorliegen von 

chronischen Erkrankungen insbesondere 

• des Herz-Kreislauf-Systems, 

• der Lunge (z. B. chronisch obstruktive Lungenerkrankung (COPD), 

• chronischen Lebererkrankungen, 

• Diabetes mellitus (Zuckerkrankheit), mit einer vorliegenden Einschränkung des 

Immunsystems aufgrund einer Krebserkrankung oder 

• mit geschwächtem Immunsystem (z. B. aufgrund einer Erkrankung, die mit einer 

Immunschwäche einhergeht oder durch Einnahme von Medikamenten, die die 

Immunabwehr schwächen, wie z. B. Cortison) 

individuell entscheiden, ob trotz optimaler Therapie das Risiko für einen möglicherweise schweren 

Verlauf einer COVID-Erkrankung besteht.  

 

 

30.2 Beschäftigte aus Risikogruppen 

Beschäftigte, bei denen gemäß Definition des Robert-Koch-Instituts das Risiko eines schweren 

Krankheitsverlaufs besteht (vulnerable Beschäftigte), können grundsätzlich wieder im 

Präsenzunterricht und für außerunterrichtliche Angebote eingesetzt werden. Maßgeblich sind die 

jeweils aktuellen Rundverfügungen der RLSB.  

30.3 Schwerbehinderte Beschäftigte 

Die Regelung unter 31.2 gilt entsprechend. Schwerbehinderten, die aufgrund ihrer Behinderung die 

erforderlichen Schutzmaßnahmen nicht einhalten können, ist auf eigenen Wunsch die Beschäftigung 

im Home-Office zu ermöglichen. 

30.4 Schwangere Beschäftigte 

Der Einsatz von Schwangeren im Präsenzunterricht und für außerunterrichtliche Angebote richtet 

sich dem Ergebnis der individuellen Gefährdungsbeurteilung nach dem Mutterschutzgesetz. Die 

Entscheidung dazu trifft die Schulleitung. Die Einschätzung der Gefährdung (hier Ausschluss einer 

unverantwortbaren Gefährdung) durch SARS-CoV-2 ist Bestandteil dieser Gefährdungsbeurteilung. 
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30.5 Beschäftigte mit vulnerablen Kindern  

Beschäftigte mit vulnerablen Kindern/Angehörigen können grundsätzlich wieder im 

Präsenzunterricht und für außerunterrichtliche Angebote eingesetzt werden. Maßgeblich sind die 

jeweils aktuellen Rund-verfügungen der RLSB.  

30.6 Schülerinnen und Schüler aus Risikogruppen  

Die Befreiung von der Präsenzpflicht im Unterricht für Schülerinnen und Schüler regeln die jeweils 

aktuellen Rundverfügungen der RLSB.  

30.7 Schülerinnen und Schüler mit vulnerablen Angehörigen  

Die Befreiung von der Präsenzpflicht im Unterricht für Schülerinnen und Schüler regeln die jeweils 

aktuellen Rundverfügungen der RLSB.  

 

31 Corona-Warn-App 

Die Corona-Warn-App kann bei der Eindämmung der Pandemie einen zusätzlichen Beitrag leisten, 

indem sie schneller als bei der klassischen Nachverfolgung Personen identifiziert und benachrichtigt, 

die eine epidemiologisch relevante Begegnung mit einer Corona-positiven Person hatten. Zudem hilft 

sie, den zeitlichen Verzug zwischen dem positiven Test einer Person und der Ermittlung und 

Information ihrer Kontakte zu reduzieren. 

Die Nutzung der App soll allen am Schulleben Beteiligten ausdrücklich empfohlen werden. 

Es ist ausreichend, wenn die App auf dem Mobiltelefon im Hintergrund läuft und das Telefon 

stummgeschaltet mitgeführt wird. 

 

32 Meldepflicht 

Das Auftreten einer Infektion mit dem COVID-19-Virus ist der Schulleitung mitzuteilen. 

Aufgrund der gesetzlichen Meldepflicht in § 8 in Verbindung mit § 6 Abs. 1 Nr. 1  und § 7 Abs. 1 Nr. 

44a des Infektionsschutzgesetzes ist sowohl der begründete Verdacht einer Erkrankung als auch das 

Auftreten von COVID-19-Fällen in Gemeinschaftseinrichtungen dem Gesundheitsamt zu melden. 

Ein meldepflichtiger Verdacht auf COVID-19 ist begründet bei Personen mit jeglichen mit COVID-19 

vereinbaren Symptomen (z. B. Atemwegserkrankungen jeder Schwere und/oder Verlust von 

Geruchs-/Geschmackssinn) UND Kontakt mit einem bestätigten Fall von COVID-19, d. h. Aufenthalt 

am selben Ort (z. B. Klassenzimmer, Wohnung/Haushalt, erweiterter Familienkreis). 

Ein meldepflichtiger Verdacht begründet auch ein positiver Schnelltest/Selbsttest. 

Bei ungewöhnlich gehäuftem Auftreten von Personen mit Symptomen und bei Unsicherheiten kann 

eine vorsorgliche Kontaktaufnahme mit dem Gesundheitsamt sinnvoll sein. 

Die in der jeweils aktuellen Rundverfügung der RLSB beschriebenen Verfahren und Meldepflichten 

sind zu beachten. 

34 Schutzmaßnahmen der Gesundheitsbehörden  

• Werden Kranke, Krankheitsverdächtige, Ansteckungsverdächtige oder Ausscheider 

festgestellt, so trifft die zuständige Behörde die nach § 28 Absatz 1 Satz 1 
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Infektionsschutzgesetz (IfSG) notwendigen Schutzmaßnahmen, soweit und solange es zur 

Verhinderung der Verbreitung übertragbarer Krankheiten erforderlich ist. 

• Unter den Voraussetzungen des § 28 Absatz 1 Satz 2 IfSG kann die zuständige Behörde zudem 

in § 33 IfSG genannte Gemeinschaftseinrichtungen (u. a. Schulen) oder Teile davon schließen. 

• Schulen sind nicht ermächtigt, Schutzmaßnahmen nach dem IfSG (z. B Quarantäne) zu treffen.  

Soweit das zuständige Gesundheitsamt keine unmittelbaren Maßnahmen ergreifen kann, 

können Schulleiterinnen und Schulleiter vorläufige Eilmaßnahmen gem. Rundverfügung 

27/2020 der NLSchB (ab 1.12.2020 RLSB) ergreifen. 

• Das jeweils zuständige Gesundheitsamt kann, je nach Lage und örtlicher Situation, von diesem 

Rahmen-Hygieneplan abweichende Schutzmaßnahmen nach dem IfSG anordnen. Dazu kann 

z. B. gehören: o Zutrittsbeschränkungen (s. Kap. 4) o Verpflichtung zum Tragen einer Mund-

Nasen-Bedeckungen (s. Kap. 6.4) o Einschränkungen des Ganztagsbetriebs (s. Kap. 15) o 

Einschränkungen des Schulsports (s. Kap. 17). 

 

Syke, den 25.08.2021, die Schulleitung 


